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Entwicklung des  Gebiets  im Zeitraum der Biotopbetreuung (Überblick)  
 
Schutzgebietsausweisung  GLB, 01.08.1986 

Biotopbetreuung seit:  1997 

Entwicklungsziel:  Offenhaltung der Kiesgrube und Erhalt der Tümpel und 
Gräben als Laichhabitat für Amphibien. Naturnahe 
Gestaltung des Umfeldes als Sommerlebensraum. 

Maßnahmenumsetzung:  1998 erfolgte eine letzte genehmigte Kiesentnahme. Im 
Februar 1999 wurde die Grube mit Unterstützung der 
Bundeswehr entbuscht. Im September 1999 folgten die 
Baggerarbeiten. Der Ringgraben wurde ausgehoben und 
eine Tümpellandschaft modelliert. Danach blieb die Grube 
einige Jahre sich selbst überlassen, bis erneut eine 
Entbuschung erforderlich war. Der zweite Baggereinsatz 
wurde 2010 aus Ausgleichsmitteln finanziert. 

Zustand (früher):  Nach Aufgabe des Kiesabbaus Fortschreiten der 
Sukzession. Erste Freistellung Anfang der 1990er Jahre. 

Bisher erreichtes Ziel:  Offenhaltung der Kiesgrube und Sicherung der 
Laichgewässer. Besucherlenkung durch Anlegen eines 
Bodenwalls. Regelmäßige Entbuschung und Ausbaggern 
der Stillgewässer im Abstand von rund zehn Jahren. 
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Lage des 
Betreuungsgebiets   
GLB "Kiesgrube im 
Gemeindewald Hinter 
Kail" 
 
(LANIS Mapserver,  
Stand: 01-2014 
Maßstab: 1 : 11.000) 
 

 
 

  
 
Maßnahmenfläche der 
Biotopbetreuung  
 
(LANIS Mapserver,  
Stand: 01-2014 
Maßstab: 1 : 1.500) 
 

 
 
 

  
 
Biotopkartierung  
 
(LANIS Mapserver,  
Stand: 01-2014 
Maßstab: 1 : 1.500) 
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Die Kiesgrube im 
Wandel der Jahres- 
zeiten - Winteraspekt 
 
(W. Schepp, 2014) 
 
 

  
 

In den Gräben breitet 
sich das Rohrkolben-
Röhricht aus. Die offene 
Wasserfläche ist mit 
Schwimmblattvegetation 
bedeckt - 
Frühjahrsaspekt 
 
(C. Lehr, 2004) 
 
 
 

  
 

Bei niedrigem Wasser-
stand breitet sich die 
üppige Vegetation im 
Uferbereich auch in die 
Tümpel aus  - 
Sommersaspekt 
 
(C. Lehr, 2014) 
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Erdkröten (Bufo bufo) 
beim Ablaichen - das 
Männchen hält das 
Weibchen fest 
umklammert.  
 
(C. Lehr, 2003) 
 

  
 
Ein Fadenmolch-
Männchen (Lissotriton 
helveticus) mit den zur 
Paarungszeit typisch 
ausgebildeten Schwimm-
häuten an den Hinter-
füßen und dem bis zu 
acht Millimeter langen 
Faden an der Schwanz- 
spitze. 
 
(W. Schepp, 2011) 
 

  
 
Der Grasfrosch (Rana 
temporaria) nutzt die 
von Hangwasser durch-
sickerten Tümpel im 
nördlichen Teil der 
Kiesgrube zum 
Ablaichen. 
 
(W. Schepp, 2005) 
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Laichkraut 
(Potamogeton natans) 
und Wasserlinsen 
(Lemna minor) bilden die 
Schwimmblattvegetation 

(C. Lehr, 2014) 

Der Wasserdost 
(Eupatorium 
cannabinum) wird als 
Nektarpflanze gerne von 
Schmetterlingen 
aufgesucht. 

(P. Beuer, 2005) 

In den feuchten Hoch-
staudenfluren wächst 
der Blutweiderich 
(Lythrum salicaria) und 
im Röhricht steht der 
Wolfstrapp (Lycopus 
europaeus). 

(C. Lehr, 2014) 
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Vor Beginn der Pflege- 
maßnahmen im Jahr 
1997 ist die Kiesgrube 
stark mit Weiden, Ginster 
und anderen Gehölzen 
verbuscht.  

(C. Lehr, 1997) 

Im Winter 1998 wird zum 
letzten Mal Kies aus der 
Grube entnommen. Die 
Kiesvorkommen waren 
zwischen 1970 und 1980 
erschöpft, so dass sich 
ein weiterer Abbau nicht 
mehr lohnte.  

(W. Schepp, 1998) 

Im Winter 1998/1999 
erfolgt die Freistellung 
der Kiesgrube mit Hilfe 
der Bundeswehrsoldaten 
vom Fliegerhorst Büchel. 

(W. Schepp, 1999) 
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Im ersten Sommer nach 
der Entbuschung 
dominiert Rohrkolben- 
Röhricht die Gräben und 
feuchte Hochstauden-
fluren die Uferbereiche. 

(C. Lehr, 1999) 

Im Oktober 1999 werden 
mit einem Bagger die 
Gräben ausgehoben und 
neue Tümpel angelegt.  

(C. Lehr, 1999) 

Das Relief wird so 
modelliert, dass die 
Tümpel untereinander 
und mit den Gräben 
durch einen Überlauf 
verbunden waren.  

(C. Lehr, 2000) 
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Im Frühjahr 2003 sind die 
Tümpel nach einem 
niederschlagreichen 
Winter gut gefüllt und 
bilden im Südteil eine 
große, zusammen- 
hängende Wasserfläche. 

(C. Lehr, 2003) 

Nach dem trockenen 
Sommer und Winter 2003 
sind die Tümpel im 
darauffolgenden Jahr auf 
Kleinstflächen zurück- 
gegangen. 

(C. Lehr, 2004) 

Vier Jahre später hat die 
Sukzession erneut 
eingesetzt. Die offenen 
Wasserflächen sind an 
einigen Stellen bereits 
wieder verschwunden.

(C. Lehr, 2008) 
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Elf Jahre nach den 
ersten Baggerarbeiten 
ist der nächste 
Maschineneinsatz 
erforderlich. Die Arbeiten 
werden als Ausgleichs- 
maßnahme im Auftrag 
der Kreisverwaltung 
umgesetzt. 
 
(W. Schepp, 2011) 
 
 

  
 

Im Frühjahr nach den 
Baggerarbeiten füllen 
sich die Tümpel mit 
Wasser und die Still-
gewässervegetation 
stellt sich wieder ein. 
 
(C. Lehr, 2011) 
 
 
 

  
 

Drei Jahre später sind 
die Gräben bereits 
wieder dicht bewachsen. 
 
(C. Lehr, 2014) 
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Biotoptypische und seltene Arten 
 
 
Pflanzenarten: 
 

• Ästiger Igelkolben (Sparganium erectum agg.)  
• Besenginster (Sarothamnus scoparius)  
• Flatter-Binse (Juncus effusus) 
• Flutender Schwaden (Glyceria fluitans)  
• Gemeiner Blutweiderich (Lythrum salicaria) 
• Kleine Wasserlinse (Lemna minor) 
• Öhrchenweide (Salix aurita) 
• Rohrglanzgras (Phalaris arundinacea) 
• Schwimmendes Laichkraut (Potamogeton natans) 
• Ufer-Wolfstrapp (Lycopus europaeus) 
• Wasserstern unbestimmt (Callitriche spec.) 

 
 
Tierarten: 
 

• Bergmolch (Ichthyosaura alpestris) 
• Erdkröte (Bufo bufo) 
• Fadenmolch (Lissotriton helveticus) 
• Grasfrosch (Rana temporaria) 
• Waldeidechse (Zootoca vivipara) 

 
 

Anmerkungen: 

 

 


